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G
leich unterhalb der Stadt Rhodos
liegt bei einem Strand eine kleine
Grotte, die besonders für die Ein-
heimischen ein spiritueller Kraft-

ort ist und «Felsenkapelle Erzengel
Michael Panormitis» heisst. Das gleich-
namige Heiligtum in einem Kloster be-
findet sich jedoch 23 Kilometer entfernt
auf der Insel Symi an der Panormitis-
Bucht. Die reich geschmückte Kloster-
kirche birgt eine mannshohe Ikone des
Erzengels und viele kleine Besen, die ihre
eigene Geschichte und Bedeutung haben.
Der Erzengel Michael gilt in der christ-
lichen Tradition als der Fürst der Engel.
Er wird als oberster Befehlshaber der
himmlischen Heerscharen und mächti-
ger Fürsprecher gesehen. Besonders in
der Orthodoxie geniesst er grosse Vereh-
rung.

Das Panormitis-Kloster gehört zu den
wichtigsten und bekanntesten Wall-
fahrtsorten der Orthodoxie. Es wurde
erstmals 1460 erwähnt. Wie so oft bei
historischen Stätten, gründet es sich auf
eine Legende. Eine fromme Bäuerin aus
Symi, Maria von Proteinos, fand vermut-
lich im 9. Jahrhundert am Strand zu-
fällig eine kleine Ikone des Erzengels
Michael. Sie soll die Ikone mehrmals
weggebracht haben, um sie jedoch jedes

ERZENGEL MICHAEL

DIE MYSTERIÖSE ACHSE
VON IRLAND NACH ISRAEL
Quer durch Europa verläuft
eine geheimnisvolle gerade
Linie von Irland bis nach
Israel. Auf dieser Achse liegen
sieben Heiligtümer zu Ehren
des Erzengels Michael. Die
Linie selbst symbolisiert sein
Schwert. Kathrin Benz
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Sorgen befreit werde. Sie können die Be-
sen mit nach Hause nehmen oder aber
schmücken und hinterlegen.

Interessant an den beiden Orten, der
Klosterkirche und der Felsengrotte, ist
die Tatsache, dass sie auf einer legen-
denumwobenen, schnurgeraden Luftli-
nie liegen, welche Irland mit dem Heili-
gen Land verbindet. Diese geografische
Linie ist 2000 Kilometer lang und ver-
knüpft sieben historisch und spirituell
bedeutende Heiligtümer des Erzengels
Michael. Deshalb wird diese Linie «Ach-
se des Erzengels Michael» genannt oder
auch «Michaelslinie». Sie ist exakt auf
den Sonnenuntergang zur Sommerson-
nenwende ausgerichtet.

Die sieben Stationen nehmen ihren An-
fang auf der schroffen Felseninsel Skel-
ling Michael in Irland und führen über
einen St. Michael’s Mount in Cornwall
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Mal an derselben Stelle wiederzufinden.
Nach einer Vision des Erzengels Micha-
el liess sie am ursprünglichen Fundort
eine Kapelle bauen. Die heutige Kirche
geht auf das Jahr 1783 zurück, und sie
liegt im Innern einer grossen Kloster-
anlage. Die zwei Meter hohe Hauptiko-
ne des Erzengels Michael wurde im 17.
Jahrhundert gemalt und später mit einer
silbernen Umhüllung versehen.

Seither zieht der Erzengel von Panor-
mitis zahlreiche Menschen mit ihren
Anliegen in seinen Bann und hat schon
viele Wunder bewirkt. Wer von ihm eine
Gnade erbittet, muss jedoch geloben,
ihm etwas zurückzugeben oder zu dan-
ken. Im ganzen Kloster stehen unzähli-
ge Ex-Voto-Gemälde, kleine Puppen
oder Gegenstände als Zeichen der Dank-
barkeit für erfahrene Gnaden. Wer kei-
ne Zeit hat, sein Geschenk persönlich ins
Kloster zu bringen, steckt ein Bild oder
ein Schreiben in eine Flaschenpost und
spediert diese über das Meer zum Klos-
ter. Scheinbar kommen all diese Bot-
schaften oder Gebete auch an, heisst es
im Kloster. Sie werden in einem Muse-
um aufbewahrt.

Zu den Wundern des Erzengels gehört
auch die Legende, er hindere Boote am
Auslaufen, wenn jemand seine Schuld
noch nicht beglichen habe. Deshalb sa-
gen die Kapitäne vor dem Ablegen: «Wer
noch ein Versprechen hängig hat, wird
gebeten, das Boot zu verlassen und seine
Schuld zu begleichen.»

Das verborgene Schwert
Unter der silbernen Ikone des Erzen-

gels ist ein grosser Besen zu sehen und
seitlich davon viele kleinere. Damit put-
zen die knienden Gläubigen den Sockel
vor dem Gnadenbild, während sie in-
ständig beten, dass ihr eigenes Herz ge-
läutert und ihr Leben von Krankheit und
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mit dem der Erzengel den abtrünnigen,
schönen Engel Luzifer aus dem Paradies
vertrieben hat. Das Lichtwesen Luzifer
hatte Gott den Dienst verweigert und wur-
de in die Hölle hinabgestossen, von wo es
die Menschen noch immer zu verleiten
versucht, sich an Gottes Stelle zu erheben.
Der Name Michael heisst auf Hebräisch
«MiKamochaElohim»(WeristwieGott?),
womit er in der heutigen Welt der schein-
bar unbegrenzten Möglichkeiten des
Menschen hochaktuell ist.

Ein Engel im Wandel
Im Laufe der Jahrhunderte spiegeln

die kunstgeschichtlichen Attribute Mi-
chaels den Wandel vom himmlischen
Boten zum triumphierenden Krieger
wider. In den ersten Jahrhunderten wur-

de er meist als edler Hofbeamter in anti-
ker Tunika, mit einem Stab oder einer
Weltkugel, gezeigt, was die göttliche
Ordnung repräsentierte. Dann wandelte
sich sein Bild, befeuert durch die Ritter-
kultur, zum Krieger in glänzender Rüs-
tung, ausgestattet mit einem Flammen-
schwert und einer Lanze, mit der er den
Höllendrachen bezwingt. Gleichzeitig
setzte sich seine Rolle als Seelenwäger
durch, der mit einer Waage in der Hand
die Taten der Sterblichen prüfte. Wessen
Seele mit Schuld beladen und zu schwer
war, wurde in die Hölle abgeschoben.
Erst in der Renaissance wurde Michael
allmählich zum jungen Helden im wal-
lenden Gewand als zeitloses Symbol für
den finalen Sieg des Lichts über die Fins-
ternis. n
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zum berühmten Mont-Saint-Michel in
der Normandie, weiter zur imposanten
Abtei Sacra di San Michele im Piemont,
zurWallfahrtskircheMonteSant’Angelo
in Apulien und über das Kloster Panor-
mitis auf der griechischen Insel Rhodos
zum Berg Karmel in Israel, wo das Stella-
Maris-Kloster liegt.

Die schnurgerade Michaelslinie faszi-
niert die Christen und Pilger seit Jahrhun-
derten, denn sie symbolisiert das Schwert,


